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Juſtimmung für das Gebiet 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei 


%. Ausgabe 
lich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
fil bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


NR 182. 


Mittwoch den 5. Auguſt 1896. 


XIV. Jahrg 


Geſetzentwurf über die Zwangsorganiſation des 
Handwerks. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht den Geſetzentwurf betreffend 
dle Zwangsorgantiſation des Handwerks. Demnach find für fol: 
gende Gewerbe Zwangeinnungen zu errichten: Barbiere, Bäcker, 
Bandagiſten, Böttcher, Brauer, Brunnenmacher, Buchbinder, Buch⸗ 
drucker, Bürſten⸗ u. Pinſelmacher, Konditoren, Dachdecker, Draht⸗ 
eher, Drechsler, Farben-, Stein⸗, Zink-, Kupfer⸗ u⸗ Stahldrucker, 
Bürber, Feilenhauer, Friſeure u. Perrückenmacher, Gas: u. Waſſer⸗ 
Ahungs⸗Inſtallateure, Gelb: u. Rothgießer, Gerber, Zinn⸗, Zink-, 
Detalgieber, Glaſer, Glockengießer, Gold- u. Silberarbeiter, Gra⸗ 
heure, Handſchuhmacher, Hutmacher, Kammmacher, Klempner, Korb⸗ 
Macher, Kürſchner, Kupferſchmiede, Maler, Lackiter, Maurer-, 


Netzger (Fleiſcher), Müller, Mühlenbauer, Mufikinſtrumenten⸗ 


Macher, Nadler, Nagelſchmiede, Poſamentirer, Sattler, Riemer, 
Teschner, Schiffbauer, Schleifer, Schloſſer, Schmiede, Schneider, 


N Schornſteinfeger, Schreiner (Tiſchler), Schuhmacher, Seifenfieder, 


diebmacher, Sporer, Büchſen⸗ und Windenmacher, Sonnen- und 


gieegenſchirmmacher, Spielwaarenverfertiger, Steinmetze, Stein⸗ 


letzer, Stricker, Wirker, Stuckateure, Tapezirer, Töpfer, Tuch⸗ 
Macher, Uhrmacher, Vergolder, Verfertiger grober Holzwaaren, 
Wagner (Rad⸗ und Stellmacher), Weber, Zimmerer. Dieſes 
Verzeichniß kann durch Beſchluß des Bundesraths und mit ſeiner 
eines Bundesſtaats oder Theile 
eines ſolchen durch Anordnung der Landes⸗Zentralbehörde ab⸗ 
ändert werden. Als Mitglieder gehören der Innung alle die⸗ 
enigen an, welche das Gewerbe, wofür die Innung errichtet iſt, 
ls ſtehendes Gewerbe jelbfiftändig betreiben, mit Ausnahme ber: 
igen, welche das Gewerbe fabrikmäßig betreiben. Doch ſind 
tere berechtigt, der für ihr Gewerbe errichteten Innung für 
Me Perſon beizutreten, ebenſo diejenigen, welche in einem Be: 

e des Gewerbes als Werkmeiſter oder in ähnlicher Stellung 
0 ig find, ſowie diejenigen, die ihr Gewerbe aufgegeben haben, 
und eine andere gewerbliche Thätigkeit nicht ausüben. Aufgabe 
er Innung iſt: 1) die Pflege des Gemeingeiſtes, ſowie die 
ufrechterhaltung und Stärkung der Standesehre unter den Mit⸗ 
gliedern; 2) die Förderung eines gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen 
Meiſtern und Geſellen (Gehilfen), ſowie die Fürſorge für das 
Herbergsweſen und den Arbeitsnachweis; 3) die Durchführung 
nd Ueberwachung der Vorſchriften über das Lehrlingsweſen. 
Soweit ſolche Vorſchriften nicht anderweit erlaſſen find, hat die 
e. dieſelben zu erlaſſen; 4) die Entſcheidung von Streitig⸗ 
Ietten der im § 3 des Geſetzes betreffend die Gewerbegerichte 
und im 5 53a des Krankenberficherungsgeſetzes bezeichneten Art 
loiſchen den Innungsmitgliedern und ihren Lehrlingen; 5) die 
Bildung von Prüfungsausſchüſſen zur Abnahme der Geſellen⸗ 
tüfung. Die Innung iſt befugt: 1) Veranſtaltungen zur För⸗ 
erung der gewerblichen, techniſchen und fittlichen Ausbildung der 
eifter, Geſellen (Gehilfen) und Lehrlinge zu treffen, inebe⸗ 
ondere Schulen zu unterſtützen, zu errichten und zu leiten, ſowie 
ber die Benutzung und den Beſuch der von ihr errichteten 
Schulen Vorſchriſten zu erlaſſen; 2) zur Unterſtützung ihrer Mit⸗ 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
— H— (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 6 

Sie hatte einen Kampf mit ihrem Andrees zu beſtehen. 
r war durchaus nicht gleichgiltig gegen das, was die Leute 
agen, und gerade in dieſem Falle war er empfindlicher denn 
e. Als er mittags vom Felde heimkam und den kleinen, unge⸗ 
etenen Gaſt vorfand, wäre er zu anderen Zeiten gewiß zornig 

zufgefahren. Jetzt aber bejann er ſich, daß er es mit einer 
anken, ſchonungs bedürftigen Frau zu thun hatte. 

„Das geht nicht, Marianne, das Kind muß in die Mühle 
utück!“ eniſchled er. Sein Geſicht ſah finſter aus, und die 
inge Frau bemerkte wohl, daß er ſich nur mit Mühe be⸗ 
errſchte. c 

Nude Andrees, laß mich nicht vergebens bitten! — 
denk, wenn ich hätt von Dir gehen müſſen, und Du allein mit 
em Würmchen geblieben wäreſt!“ h 
Deie Schugſtin, die von ihrer Praxis im Dorfe wieder zu⸗ 
lͤckgekehrt war, machte hinter der Bettgardine Zeichen auf 
geichen. Sie hob die Hände und ſchüttelte den Kopf, als wolle 
ſe alle Folgen ſeiner Weigerung von ſich abwehren. Dazu 
ah die Marianne io ſonderbar aus. Ihre Wangen glühten, 
Ind ihre Augen glänzten fo eigenthümlich in dem ſchmalen 
Jeſicht. 
g 8. es hat nicht viel gefehlt, daß ich niemals mehr 
ine Bitte hätte aussprechen können. Gott hat in ſeiner Gnade 
ne noch zuſammen gelaſſen, denke an die, denen es nicht To 
hut ergangen iſt! Laß mir das Würmchen wenigſtens für die 
fen Monate, bis es aus dem Gröbften heraus iſt!“ 
„Herr Schreiner, jagen fie nicht nein, — um Gottes 
Allen, regen Sie fie nicht auf, — Sie ſehen ja, daß ein 
eber im Anzuge iſt. So eine Wöchnerin kann im Handum⸗ 
gehen weg fein. Geben Sie nach — damit es Ihnen nachher 
cht leid thut!“ flüfterte die Schugſtin. 


Der Mann kämpfte einen ſchweren Kampf. Das Kind 
lues Rebenbublers in fein Haus zu nehmen! Was wird das 
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glieder und deren Angehörigen, ihrer Geſellen (Gehilfen), Lehr: 
linge und Arbeiter in Fällen der Krankheit, des Todes, der Ar⸗ 
beitsunfähigkeit oder ſonſtiger Bedürftigkeit Kaſſen zu errichten; 
3) Schiedsgerichte zu errichten, welche berufen find, Streitigkeiten 
der im § 3 des Geſetzes, betreffend die Gewerbegerichte und 
§ 53a des Krankenverſicherungsgeſetzes bezeichneten Art zwiſchen 
den Innungsmitgliedern und ihren Geſellen (Gehilfen) und Ar⸗ 
beitern an Stelle der ſonſt zuſtändigen Behörden zu entſcheiden; 
4) Veranſtaltungen zur Förderung der gemeinſamen gewerb⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Intereſſen ihrer Mitglieder, wie die 
Errichtung von Vorſchußkaſſen, gemeinſamen Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
geſchäften u. u. dgl. anzulegen und dieſelben durch Aufwendungen 


aus dem angeſammelten Vermögen zu unterſtützen. Beiträge 
dürfen zu dieſem Zwecke nicht erhoben werden. 

pie Friedensapoſtel unter ſich. 

Das bekannte Wort des römiſchen Dichters: „Schwer iſt 


es, eine Satyre nicht zu ſchreiben“, lebt unwillkürlich auf den 
Lippen der Zeitgenoſſen, wenn ſie auf den Verlauf des inter⸗ 
nationalen Arbeiterkongreſſes in London blicken. Die Vertreter 
der „brüderlich“ geeinten Arbeiterſchaft aller Länder, — fie 
kamen vom Abend und Morgen, von Nord und Süd in langen 
Zügen, um gegenüber dem tauſendjährigen kriegeriſchen Hader 
unter den um die Macht und um die wechſelſeitige Ausbeutung 
ringenden Nationen und Volksklaſſen endlich dem Weltfrieden 
eine Stätte zu bereiten und der entarteten Menſchheit zu zeigen, 
wo wahre Eintracht und Brüderlichkeit, Tugend und Selbſtlofig⸗ 
keit allein noch fortlebt, — in den Reihen der unbefleckten Ar: 
beiterführerſchaft und ihrer Getreuen. 

Und kaum waren ſie eine Stunde „unter ſich“, da gaben 

fie ih, wie fie find, und die Welt erhielt einen Vorgeſchmack 
von dem ihrer harrenden „Weltfrieden“, — zu ſtark ſelbſt für 
nicht verwöhnte Gaumen. Ein einwandsfreier Zeuge, das eng⸗ 
liſche Blatt „Sun“, das wahrlich nicht in dem Verdacht ſteht, 
den Arbeiterbeſtrebungen feindlich zu begegnen, ſchreibt unter 
dem Eindruck des Erlebten u. a.: 
„Der Soztaliſtenkongreß hat ſich unſterblich lächerlich ge⸗ 
macht. Er wollte die Sache der Brüderlichkeit unter den Na⸗ 
tionen fördern, artete aber gleich in der erſten Sitzung der briti⸗ 
ſchen Sektion in regelrechte Schlägerei aus und geſtantete fich 
eine Sprache, deren Unanftändigfeit nicht einmal durch die ent: 
fachte Leidenſchaftlichkeit entſchuldigt wird. Das war aber nur 
ein Vorſpiel für die erſte allgemeine Kongreßfitzung. Ein Veteran 
der Gewerkvereinler, Cowey, wollte in derſelben für die allge 
meinen Arbeiterintereſſen ſprechen. Aber als er den Anſchauungen 
einzelner Gruppen entgegentrat, wurde er mit Worten, wie „ver⸗ 
fluchter Tyrann, miſerabler Geſelle, herunter mit dem ſchmutzigen 
Hund“ u. f. w. unterbrochen. Die wilden Szenen, die darauf 
folgten, ſpotteten einfach der Beſchreibung. Dieſe ſozialen Apoſtel, 
welche die Nationen auf den Pfad des Friedens führen und die 
ganze Menſchheit in brüderlicher Liebe vereinigen wollen, gröhl⸗ 
ten und ſchrieen einander an, ſprangen auf die Stühle, ſchwan⸗ 
werden bedeutungsvoll lächeln. „Die Frau hat es gewollt, und 
er hat nachgeben müſſen.“ Und ganz heimlich in ihm wiſperte 
eine Stimme: es iſt ja ſein Kind — ſie hat es lieber als 
das Deine! Dein Kind wird das Stiefkind in Deinem eigenen 
Hauſe ſein! — Das Blut brauſte ihm im Gehirn bei dieſem 
Gedanken. Aber er liebte ſeine Marianne, ihr Leben war ihm 
theurer als ſein Stolz — er gab nach. 

„So mag der Junge bleiben — für die erſte Zeit,“ 
murmelte er. 

„Andrees, ich danke Dir!“ 

„Laß es gut ſein, Marianne !” 

Er ging ſchweren Schrittes hinaus. Die junge Frau fiel 
in die Kiſſen zurück. Die Furcht vor dem Nein ihres Mannes 
hatte ſie aufgeregt gehalten, jetzt verließen ſie ihre Kräfte. Sie 
brach in leidenſchaftliches Schluchzen aus. f 

„Na, na, was iſt denn das! Ruhig, Frauchen, ruhig! 
Du mußt Dich zuſammennehmen, jetzt haſt Du für zwei Kinder 
Verſtand und Kraft zuſammenzuhalten.“ x 

Aber die Ermahnung half nicht, ihr ſchwand beides dahin, 
Bewußtſein und Kraft. Eine halbe Stunde ſpäter lag ſie 
im Fieber. 

f Es folgten ein paar ſchwere Tage. Das ganze Haus 
war wie auf den Kopf geſtellt, der Wirthſchaftsbetrieb ruhte, 
der Mann ging wie hinterfinnig herum. „Paßt auf, wenn 
die Marianne ſtirbt, ſtirbt er ihr nach, und das Kind auch 
— die drei find ein Einziges!“ ſagte die kluge Schugſtin. 
Um die Kinder hatte niemand Zeit, ſich zu kümmern, alle 
Hände waren mit der Kranken beſchäftigt. Im Hinterſtübchen 
wirthſchaftete die alte Chriſtine mit ihnen herum, der Andrees 
ſchien ganz vergeſſen zu haben, daß ein Kind auf der Welt war. 

Das dauerte ein paar Tage, dann hob ſich die elaſtiſche 
Natur des jungen Weibes. 

Am dritten Morgen, als nach einer ſchweren Nacht der 
Mann wie gebrochen neben ihrem Bette ſaß, ſagte eine ſchwache 
Stimme hinter der Bettgardine: „Andrees — biſt Du da?“ 

„Marianne,“ rief er auffahrend, „biſt Du wieder ganz 
wach? kennſt ö a 2 


Hauſes aus lange nachgeblickt. 


schwer wird. 


gen wie verrückt ihre Stöcke und begannen ſchließlich eine all⸗ 
gemeine Schlägerei. Eine widerlichere Szene hat ſich noch auf 
keinem öffentlichen Meeting in England abgeſptielt.“ 

An zwei Tagen mußten die Sitzungen wegen des Tumults 
einfach abgebrochen werden. Die Frage, ob die Anardiften zu 
dem Kongreß zugelaſſen werden ſollten, hatte die Anweſenden 
in zwei Lager geſpalten und die denkbar roheſten Szenen ver⸗ 
anlaßt. Einig waren alle nur in dem Haß gegen den Wohl⸗ 
fand, und allgemeiner Beifall brauſte ſtets durch den Saal, 
wenn von den „bürgerlichen oder kapitaliſtiſchen Dickbäuchen“ 
geſprochen wurde. Im übrigen traten die Gegenſätze unter den 
Arbeitern, insbeſondere auch die nationale Kluft zwiſchen ihnen, 
fo ſchroff hervor, daß es fih wie Hohn ausnimmt, auch nur 
einen Augenblick ernſthaft von Weltfrieden, Arbeiterbrüderlich⸗ 
keit u. ſ. w. zu ſprechen. 

Die deutſchen Sozialdemokraten ſpielten natürlich wieder 
eine beſonders fragwürdige Rolle. Berauſcht durch ihre wohl⸗ 
feilen Erfolge in der Heimath, traten fie ganz erfichtlich mit der 
Abſicht auf, ſich zu Führern der geſammten Arbeiterſchaft aller 
Staaten zu machen. Deshalb ging auch von ihnen die Anregung 
aus, alle anarchiſtiſchen Elemente auszuſcheiden. Aber die eng⸗ 
liſchen Soztaliſten durchſchauten bald den Anſchlag der Bebel, 
Singer und Liebknecht, und ſofort forderte die nationale Eifer: 
ſucht ihre Rechte. Auf allen Seiten machten die deutſchen Ver⸗ 
treter ein jammervolles Fiasko. Die dem Sozialiſtenkongreß an⸗ 
haftende Lächerlichkeit überträgt ſich demnach ſo recht auf ſie, 
da fie als führendes Element zu handeln ſuchten. 

In der That, niemals hat ein mit allen Reklamemitteln 
ins Werk geſetztes und die ganze Welt herausforderndes Unter⸗ 
nehmen einen jo kläglichen Verlauf genommen, wie dieſe Faſt⸗ 
nachtskomödie. Ja, einig find die Arbeiter aller Welt in ihren 
thieriſchen Begierden und in ihrem Haß gegen die Befitzenden; 
aber die Weltordnung, die auf der allgemeinen Brüderlichkeit 
der „Genoſſen“ begründet würde, hielte nicht einen Tag Stand. 
Das lehrt der Londoner Kongreß bis zur Ueberzeugung. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Angefichts der Majeſtät des Todes ſchweigt auch in Frank⸗ 
reich der Deutſchenhaß. Der „Pariſer Temps“ gedenkt in 
einem Artikel über die Springfluth⸗Kataſtrophe in Haichau auch 
des Unterganges des „Iltis“ und führt aus: „Der Tod der 
Beſatzung des „Iltis“ trägt einen erhaben menſchlichen Charakter 
und bewegt uns tiefer, als der Untergang der namenloſen Maſſe, 
welche der Springfluth zum Opfer fiel. Dieſer Kommandant 
und dieſe Mannſchaft des deutſchen Kanonenbootes, welche im 
Augenblicke des Verfinkens drei Hurrahs auf ihren Kaiſer aue⸗ 
bringen — ein Schauer ergreift uns, indem wir daran denken, 
wie ſie geſtorben, weil ſie im letzten Augenblick eine Energie, 
eine Verleugnung des eigenen Ichs und eine Treue gezeigt 
haben, welche der menſchlichen Natur zur Ehre gereicht.“ — 
Solche Worte erfreuen uns und ehren das franzöſiſche Blatt. 


Angſt, ich bleib bei Dir! Ich hab jo große Luft zum Leben, 
mir kann der Tod garnichts anhaben.“ Sie lächelte ihn an, 
und er legte aufſchluchzend ſeinen Kopf neben den ihren auf 
das Kiſſen. 

Draußen auf der Straße wurde es laut. Wagen fuhren, 
das Gehen und Kommen vieler Füße ließ ſich hören. Das 
ganze Dorf war auf den Beinen, alt und jung hatte ſich neben 
der Fahrſtraße aufgeſtellt, die von der Mühle zum Kirchhofe 
führte. So ein Begräbniß hatte man lange nicht geſehen. 
So ein prächtiger Sarg, und die vielen Blumen und Palmen, 
und die wehenden, weißen ſeidenen Schärpen! Und der 
Müller in ganz neuem ſchwarzen Anzug und Flor um den 
Hut neben dem Herrn Pfarrer dicht hinter dem Sarge! 
Selbſt die Glocken tönen feierlicher als beim Begräbniß 
armer Leute. In tiefen, vollen, langgezogenen Klängen 
ſchallen fie über das Thal hin. Heute ſetzt der Küſter 
ſeine ganze Kraft ein. Er weiß, daß es ihm ein hübſches 
Stück Geld einbringen wird, denn der Lippert fpielt gern den 
großen Herrn, und bei derartigen Veranlaſſungen kennt er 
keine Knauſerei. 

Andreas Schreiner hat dem Zuge von der Vorlaube ſeines 
Sein Herz wurde von Mitleid 
erfüllt beim Anblick des gebeugten Wittwers. O, wieviel beſſer 
ging es ihm! Mit ſeiner Marianne geht es der Geneſung zu, 
in ein paar Tagen wird ſie außer Bett ſein, dann wird er 
ihre liebe Stimme und ihren leichten Schritt in ſeinem Hauſe 
hören. Wieviel reicher und glücklicher iſt er, als jener Mann 
da hinter dem Sarge! Gott ſei dank, daß er ihm das Kind 
nicht zurückgeſchickt und ſeine Sorgen noch vergrößert hat, — 
Gott ſei dank, daß ſeine brave, kleine Frau ihn vor biefer 
Liebloſigkeit bewahrt hat. Zwar kann er es ſich nicht ableugnen: 
das fremde Kind im Haufe iſt ihm unbehaglich, ſehr unbe⸗ 
haglich! Aber wie lange kann die Sache denn dauern ? 
Zwei Monate, höchſtens drei, dann können fie drüben den 
Jungen mit Kuhmilch aufziehen. So lange will er es er⸗ 
tragen, und die Marianne fol es nicht merken, daß es ihm 
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Die Nachrichten über Einzelheiten der geplanten Aufbeſ⸗ 
ſerung der Beamtengehälter werden, wie die „Berl. 
Pol. Nachr.“ ſchreiben, mit Vorficht aufzunehmen ſein. Wenn 
gemeldet werde, daß die Aufbeſſerung der Subalternbeamten 
dahin geordnet werden fol, daß das Anfangsgehalt um 300, das 
Höchſtgehalt um 600 Mark ſich erhöht, fo werde zu beachten 
ſein, daß es verſchiedene Klaſſen von Subalternbeamten giebt, 
und daß die Frage, wie hoch künftig das Höchſtgehalt fein ſoll 
und ob e in welcher Höhe auch eine Verbeſſerung 
des Anfangsgehaltes ſtattfinden fol, von der jetzigen Ordnung 
des Beſoldungsverhältniſſes und dem daraus fich ergebenden 
Aufbeſſerungsbedürfniß abhänge. Ueber manche Punkte der 
Erhöhung der Beamtenbeſoldung dürften übrigens definitive Be⸗ 
ſchlüſſe überhaupt noch nicht gefaßt fein. 

Der Stedelungsgeſellſchaft für Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika geht aus Swakopmund die Beſtätigung der Nachricht 
zu, nach der Nikodemus und Kahimema, die Häuptlinge der 
letzten Rebellion, kriegegerichilich erſchoſſen worden find. Die 
Lteutenants Eggers und Helm befinden ſich auf dem Wege der 
Beſſerung. 

Der Fall Schröder if mit der Verurtheilung des 
Mannes zu 15 Jahren Zuchthaus durch das kaiſerliche Gericht 
in Tanga erledigt. Die deutſche Juſtiz in den Schutzgebieten 
arbeitet raſch und das iſt erfreulich. Schröder wurde am 27. 
Juni verhaftet und nach Tanga übergeführt. Wenig mehr als 
vier Wochen ſpäter war das Urtheil geſprochen, obgleich die 
Unterſuchung nach Lage der Sache keine einfache ſein konnte, 
da es fih um eine ganze Reihe von Fällen handelte, für welche 
die Zeugen herbeigeſchafft werden mußten. Die Höhe der er⸗ 
kannten Strafe — 15 Jahre Zuchthaus iſt der Höchſtbetrag der 
eitigen Zuchthausſtrafe — läßt erkennen, daß ſich Schröder 
3 Unthaten hat zu Schulden kommen laſſen und daß die 
günſtige Meinung, wrlche der bekannte Afrikareiſende Eugen 
Wolff gleich nach Eintreffen der Nachtichten von ſeiner Verhaf⸗ 
tung über ihn äußerte, durch die Thatsachen nicht gerechtfertigt 
wird. Widerſprochen werden muß aber der „Voſſ. Zig.“ wenn 
fie jagt: „Erwägt man, daß Leit und Wehlan nur diszipli⸗ 
narrechtlich, nicht ſtrafrechtlich beſtraft worden find, jener aller⸗ 
dings mit der höchſten zuläffigen Disziplinarſtrafe, der Amtsent⸗ 
ſetzung, dieſer gar nur mit einer geringfügigen Geldſtrafe, ſo 
wird man aus dem gegen Schröder ergangenen Uttheilsſpruch 
folgern müſſen, daß die von ihm begangenen Verbrechen ge⸗ 
radezu ungeheuerlich ſein müſſen. In den Fällen Leiſt und 
Wehlan hat die vorgeſetzte Reichsbehörde vollauf ihre Schuldig⸗ 
keit gethan, fie hat fich bemüht, eine ſtrafrechtliche Verfolgung 
beider Männer herbeizuführen; die Juſtizbehörden haben aber 
darauf nicht eingehen können, mangels einer geſetzlichen Grund⸗ 
lage zur Einleitung von Strafverfahren. Dieſer Mangel iſt 
inzwiſchen beſeitigt, ſo daß, wenn künftig Beamte in den Schutz⸗ 
gebieten ſich gleicher Handlungen ſchuldig machen wie Leiſt und 
Wehlan, es ihnen ebenſo übel bekommen wird, wie dem jetzt 
verurtheilten Pflanzungsleiter Friedrich Schröder. Rückwirkende 
Kraft konnte den neuen Beſtimmungen nicht gegeben werden, 
denn das würde allen Rechtsgrundſätzen widerſprechen. Das 
raſche Verfahren wider Schröder wie die Höhe der über ihn 
verhängten Strafe werden ficher nach jeder Richtung heilſam 
wirken; die Eingeborenen werden Vertrauen zur deutſchen Ver⸗ 
waltung bekommen und die jungen temperamentvollen Herren, 
die, ſei es in amtlicher, ſei es in nichtamtlicher Eigenſchaft, da 
draußen wirken, werden fih hüten, über die Stränge zu ſchlagen. 

Zur Verurtheilung Jameſon's wird aus Jo⸗ 
hannesburg gemeldet: Präfident Krüger habe auf Be⸗ 
fragen erklärt, die Frage über Jameſon's Einfall ſei noch nicht 
endgiltig aus der Welt geſchafft. Die Richter hätten noch nicht 
entſchieden, wer die Rädelsführer geweſen ſeien. Die engliſche 
Regierung habe hierüber noch ihre Entſcheidungen zu treffen. 
Er habe es abgelehnt, zu Gunſten Jameſon's fich ins Mittel 
zu legen, weil Jameſon ſeine Schuld nicht anerkannt habe 
und weil nach telegraphiſchen Mittheilungen Jameſon erklärt 
habe, er wünſche die Intervention des Präſidenten nicht. 

Li⸗hung⸗Tſchang iſt am Sonntag von Frankreich 
nach England weiter gereiſt. 

Alle nicht ſozialiſtiſchen Londoner Blätter erklären, daß 
der Soztaliſten⸗ Kongreß ein noch nie dageweſenes 
Fiasko geweſen ſei. Das überaus jämmerliche Reſultat werde 
beſonders den Fortſchrittsparteien aller Länder zu gute kommen, 
während die Soztaliſten ſich überall in parlamentariſche Theoretiker 
und antiparlamentariſche Revolutionäre theilen würden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Auguſt 1896. 

— Se. Majeſtät der Kalſer nahm heute auf Schloß 
Wilhelmshöhe den Vortrag des Chefs des Civil-Kabinets, Wirkl. 
Geh. Rathes Dr. v. Lucanus, entgegen. 

— Der „Poſt“ zufolge gedenkt der Kaiſer bis zum 7. 
Auguſt in Wilhelmshöhe zu bleiben, an welchem Tage er fich noch 
Ruhrort, Weſel und Eſſen begeben wird. Ob er von dort noch 
einmal nach Wilhelmshöhe zurückfährt, tft noch nicht beſtimmt. 
Mitte Auguſt dürfte der Katſer wieder im Neuen Palais in 
Potsdam eintreffen. Ueber die Abficht des Kaiſers, in den Tagen 
am 5. und 6. Auguſt nach Danzig zu gehen, iſt an maßgebender 
Stelle nichts bekannt. 

— Am Sonntag beging die Priazeſfin Albrecht von 
Preußen ihren Geburtstag. Die Prinzeſſin wurde am 2. Auguft 
1854 als einzige Tochter des regierenden Herzogs von Sachſen⸗ 
Altenburg geboren. 

— Der „Ausgsburger Abendzeitung“ zufolge hat der Prinz⸗ 
Regent von Bayern dem Finanzminiſter Dr. Miquel das Groß⸗ 
kreuz des Zivil⸗Verdienſtordens der bayeriſchen Krone verliehen, 
welche Auszeichnung der Staateminiſter Freiherr v. Crailsheim 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin perſönlich überreichen 
ſollte. Die perſönliche Ueberreichung war nicht möglich, da Dr. 
Miquel zur Zeit nicht in Berlin weilte. 

— Für das Wiederflottmachen des franzöſiſchen Dampfers 
„General Chancy“ hat die Kompagnie Generale Transatlantique 
beſchloſſen, dem Kapitän des deutſchen Kreuzers „Gefion“ eine 
Ehrenmedaille zu überſenden. Auch hat die Geſellſchaft nach der 
„Köln. Ztg.“ ſich bei der Regierung dafür verwandt, daß der 
Kapitän einen Orden erhalie. 

— Der Botſchafter in Wien, Graf Eulenburg, der den 
Kaiſer auf ſeiner Nordlandreiſe begleitet, iſt nach Wien abge⸗ 
reiſt. Unterwegs wird er noch in Alt⸗Auſſee beim Reichskanzler 
Fürſten zu Hohenlohe Aufenthalt nehmen. 


— Die Gemahlin des Zeremonienmeiflers von Kotze, ber 

bekanntlich ſeine Feſtungshaft in Glatz augenblicklich abbüßt, 
weilt als Gaſt der Erbprinzeſfin von Sachſen⸗ Meiningen auf 
Schloß Erdmannsdorf. 
In Leipzig verlautet, daß für den 1. Auguſt in der 
Umgebung von Wurzen Uebungen einer kombinirten Kavallerie⸗ 
Brigade, beftebend aus ſächſiſchen und preußiſchen Truppen ftatı- 
finden fol. Von ſächſiſcher Seite nehmen daran Theil die 
Gacderetter, die Karabinieri, die 1. und 2. Ulanen, von preußi- 
ſcher Seite die Leibhuſaren und die 2. Garde⸗Ulanen. 

— Zum Rektor der Berliner Univerfität für das Studien⸗ 
jahr 1896/97 iſt der Hiſtortker des deutſchen Rechts, Geheimer 
Juſtizrath Profeſſor Dr. Heinrich Brunner gewählt worden. 

— Der neugebildete Apothekerrath wird fich, der „Poſt“ 
zufolge, demnächſt mit der Frage der Zulaſſung der Frauen zum 
Apothekerberuf beſchäftigen. 

— Der Verbandstag der deutſchen Drechslerinnungen, 
welcher geſtern in Berlin tagte, nahm eine Reſolution an, welche 
ſich für den Staatsbetrieb der Bernſteingewinnung ausſpricht. 
Bauer⸗Wien erklärte im Namen Wiener Intereſſenten, daß die⸗ 
ſelben dieſer Reſolution nicht zuſtimmen könnten, da man etſt 
die Weiterentwickelung der Vethältniſſe abwarten müſſe. 

— Der 18. Verbandstag der Haus⸗ und ſtädtiſchen Grund⸗ 
befitzer⸗Vereine Deutſchlands findet vom 9. bis 12. Auguſt in 
Görlitz ſtatt. Aus der ſehr reichhaltigen Tagesordnung find die 
Vorträge des Bürgermeiſters Dr. Strauß⸗Rheydt über den Bau⸗ 
ſchwindel und des Genetalſektetärs Dr. Frankenſtein über die 
Einrichtung neuer Hausbefitzer⸗Vereine hervorzuheben. Auch ſoll 
zu der Frage der Ermäßigung der Gerichts⸗ und Anwalts⸗Ge⸗ 
bühren bei Ptozeſſen über Grundſtücksverkäufe, ferner zur Er⸗ 
weiterung der Zuſtändigkeit der Amtsgerichte Stellung genommen 
werden. 

Koburg, 2. Auguſt. Der Kaiſer hat an den Herzog Alfred 
folgendes Telegramm gerichtet: 

„Für Deine durch Admiral Hollmann übermittelte Theil⸗ 
nahme an dem Berluft des Kanonenbootes „Iltis“ beſten 
Dank. Es iſt ein harter Schlag für die Marine, ſo viele 
Offiziere und Mannſchaften einbüßen zu müffen. 

Wilhelm.“ 

Admiral Hollmann hat an den Herzog ebenfalls ein Dank⸗ 
telegramm gerichtet, das mit den Worten ſchließt: „Mit mir 
wird die ganze Marine Euer königlichen Hoheit für die Antheil⸗ 
nahme an dem ſchweren Unglück immer dankbar bleiben.“ 

Koburg, 3. Auguſt. Der Abgeordnetentag des deutſchen 
Kriegerbundes entſchied ſich heute dafür, die Beſchlußfaſſung über 
die Gründung eines Preußiihen Landkriegerverbandes und Er⸗ 
höhung der Beiträge auf nächſtes Jahr zu verſchieben. 


Anläßlich des Verluſtes des Kanonenbootes „Iltis“ 
gingen dem Oberkommando der Marine zahlreiche Kundge⸗ 
bungen zu von amtlicher wie von privater Seite, darunter von 
dem Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, als Präſidenten 
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, von dem ruffiſchen und italie⸗ 
niſchen Marineattahe, von dem Marine⸗Verein Saarbrücken. 
Alle dieſe Kundgebungen bezeugen die lebhafteſte Theilnahme 
für das Unglück, wovon die kaiſerliche Marine heimgeſucht 
worden, ſowie die höchſte Anerkennung für die opfermuthige 
Haltung der Offiziere und Mannſchaften. Sie haben ſeitens 
des Oberkommandos der Marine namens der kaiſerlichen Marine 
dankend Erwiderung gefunden. 

Die Deutſche Marineſtiflung, welche |. Z. durch das 
Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom rothen Kreuz gebildet 
wurde, um für die Hinterbliebenen des Panzerſchiffes „Großer 
Kurfürſt“ zu ſorgen, eröffnet eine Sammlung zum Beſten der 
Hinterbliebenen der mit dem „Iltis“ Untergegangenen Beiträge 
nimmt die Hauptkaſſe der königlichen Generaldirektion der See: 
handlungs⸗Sozietät Berlin, Jägerſtraße 21 entgegen. 

Die heldenmüthige Art, wie Kapitän und Offiztere des 
„Iltis“ in den Tod gegangen, erfüllt alle Welt mit hoher Be⸗ 
wunderung. Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ bemerken 
dazu: „Mit einem dreifachen Hurrah auf den Kaiſer, in 
deſſen Geſtalt ſich die deutſche Einheit und Macht verkörpert, 
find Kommandant, Offiziere und Mannſchaften des „Iltis“ 
in den Tod gegangen, treu den unvergänglichen, ruhmvollen 
Ueberlieferungen des Deutſchthums in Waffen. Erhebender als 
alle kameradſchaftlichen und ritterlichen Belleidsbezeigungen, die 
der Marine bei dieſem traurigen Anlaß aus dem Auslande 
zugegangen find, wirkt dieſe einfache Kunde von der antiken 
Größe, womit deutihe Männer dem Tode entgegen gingen. Lieb 
Vaterland kannſt ruhig ſein!“ 


Ausland. 

Budapeſt, 2. Auguſt. 1400 Arbeiter der Neu⸗Peſter 
Jutefabtik⸗Aktiengeſellſchaft haben wegen Lohndifferenzen die Ar⸗ 
beit eingeſtellt. Ruheſtörungen find nicht vorgekommen. 

Petersburg, 3. Auguſt. Das Katſerpaar traf geſtern Abend 
von Niſchni⸗ Nowgorod in Peterhof ein und begab ſich alsbal 
nach dem nahen Alexanderpalais. g 

Zrovinzielnagrigten. 

$ Eulmfee, 3. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Fußgängerweg in 
der Bahnhofſftraße (Lubianker Chauſſee) iſt ſeitens der hieſigen Stadt⸗ 
gemeinde bis zu dem nach Glauchau führenden Wege und auch auf der 
weſtlichen Seite des Bahnkörpers am Bahnmeiſterhauſe entlang feftgelegt 
und mit Trottoirplatten verſehen worden. Trotzdem iſt die Paſſage über 
den Bahnkörper nach der Zuckerfabrik und nach dem Bahnhofe bei naſſem 
Wetter ſehr beſchwerlich und unbequem, weil die Stelle, wo der 
Glauchauer Weg und der Fußgängerweg von der Lubianker Chauſſee 
ſich abzweigen, noch immer nicht gepflaftert it. Im Verkehrsintereſſe iſt 
es dringend nothwendig, daß dieſem Uebelſtande baldigſt abgeholfen 
wird und tft darum auch ſchon die königl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpek⸗ 
tion II in Bromberg von der hieſigen Stadtverwaltung angegangen 
worden. — An Stelle des wegen Krankheit ausgeſchiedenen Malers 
Otto Franz iſt der Maler Reinhold Franz zum Vertrauensmann für 
die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung aus der Klaſſe der Arbeitgeber 
beſtellt worden. Da nun auch der bisherige Stellvertreter, Kaufmann 
Obermüller von hier verzogen, ſo iſt für denſelben eine Ergänzungs⸗ 
wahl nothwendig geworden. — Das Suchen nach der Leiche des geſtern 
ertrunkenen Tiſchlerlehr ings Horn wurde heute morgen fortgeſetzt und 
gelang es nun nach mehrſtündiger Arbeit, die Leiche aufzufinden. — Die 
hieſige Stadtverordnetenverſammlung wird am 6. d. M. eine öffentliche 
Sitzung abhalten, in welcher u. a. über Abänderung des Regulativs 
betr. die Veranlagung und Erhebung der direkten Gemeindeſteuern, über 
Errichtung eines Schornſteinfegerkehrbezirks, über Miethung von Schul⸗ 


räumen, Bewilligung eines Beitrages zur Errichtung eines Völkerſchlacht⸗ 


denkmals bei Leipzig und Neuwahl eines Beigeordneten für die Zeit 
vom 4. Dezember 1896 bis dahin 1902 berathen bezw. beſchloſſen 
werden ſoll. — Einen Bruch des linken Oberarmes hat am 1. d. M. 
der auf dem Gute in Kunzendorf beſchäftigte, 16 Jahre alte Arbeiter 


EN 
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Joſef Buczkowski erlitten. B. verfehlte beim Verlaſſen einer Leiter eine 


Sproſſe derſelben und fiel darauf zur Erde, daß er dieſe Verletzung 


davontrug. 

Culmſee, 3. Auguſt. (Der Vorſchußverein) hält am Mittwoch den 
5. d. Mis. im Lokale des Herrn Nerlich die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung pro 2 Quartal ab. 5 

Btieſen, 3. Au zuſt. (Die Hitze) hat auch hier ein Opfer efordert. 

Als der erſte Rollkutſcher Nitz des Spediteurs B. auf dem ahnhofe 
ſeine Arbeit beendet hatte und nach Hauſe fahren wollte, wurde ihm 
plötzlich unwohl, und er legte ib ein wenig in den Schatten der An 
lagen. Nach dem B.ſſerwerden fuhr er dom Bahnhöfe fort. Auf dem 
Wege beftel ihn ein Schwindel, n 
möglich zur Stadt, wo er nach kurzer Zeit ftarb, Et hinterläßt eine 
Frau und drei unerzogene Kinder. 
u 0. Culm, 3. August. (Feuer. Landwirthſchaftliches.) Auf dem 
Rittergute Ribenz brannte heute Nachmittag ein großer Rüdenſtaken 
nieder. Das Feuer ſoll von Kindern angelegt fein. — Durch die lange 
und beiße Witterung it der ſchwerere Boden derartig hart geworden, 
daß das rnädftjährige Rüben and kaum mit Geſpann zu beftelen it, 
weshalb viele Güter mit dem Dampfpflug pflügen laſſen. Die Maſchinen⸗ 
Mane auf ber rden nen Pie ee dne und 
ö enden Gütern ihre Thätigkei nd 
zum Ern un 1 Son 0 hre Thätigkeit begannen u 

TCulm, 3. Auguſt. (Sommerfeſt des Turnvereins. Zurückgenommene 
Verfügung.) Geſtern feierte der deutſche Turnverein > Mitmirtung 
auswärtiger Turnvereine in der Parowe fein Sommerfeſt, beſtehend in 
Schauturnen, Konzert, Geſangsvorträgen und Tanz. Es waren auch 
aus Graudenz, Schwetz, Culmſee ꝛc. Turner erſchienen. — Die Ber: 
fügung des Herrn Regterungspräſidenten, wonach der Rathsherr Schmidt 
von ſeinem Amte als Rathsherr bis zur Beendigung des gegen ihn ein⸗ 
geleiteten Strafverfahrens ſuspendirt worden ift, if auf die Remon⸗ 
ſtration des letzteren zurückgenommen worden, da nicht er felbft ſich im 
Konkurſe befindet, ſondern der vor 2 Jahren fallırte Vorſchußverein, 
deſſen Kontroleur er war. 5 

Schwetz, 1. Auguft. (Zwangsverſteigerung. Ertrunken.) Das 
Rittergut Topolno im Kreiſe Schwetz, eine alte „Magnatenreſidenz“, ſoll 
dem „Kuryer“ zufolge am 5. Oktober unter den Hammer gelangen. 
Eine Brennerei und ein einträgliches Gaſthaus befänden ſich im Dorfe. 
Das Gut umfaſſe 732,76 Hektar. Ein hübſches Schloß in einem großen 
alten Park und eine alterthümliche Kirche bildeten die hübſche Aus⸗ 
ſtattung der Perle unter den Gütern des Schwetzer Kreiſes. — Ertrunten 
iſt vorgeſtern der erſt 19 jährige Stellmachergeſelle K. aus Schwekatowo 
beim Baden im Schwekatowo er See. Der des Schwimmens wenig 
kundige Jüngling wagte ſich zu weit in den See, bis er plötzlich unter⸗ 
ging, ohne daß ihm Hilfe geleiſtet werden konnte. 

Graudenz, 3. Auguft. (Verſchiedenes.) Der geſtrige letzte Sonntag 
der Gewerbeausſtellung wies wieder einen ſehr Marken Fremdenbeſuch 
auf, doch wurde durch das heftige, lang andauernde Gewitter am Na 
mittag der Graudenzer Beſuch zurückgehalten, wodurch leider ein gro EN 
Ausfall in der Einnahme entftand. — Am Freitag ſtarb auf dem bieſt⸗ 
gen Bahnhofe der erſt 44 Jahre alte Lokomotivführer Schmidt an Hitz⸗ 
ſchlag. Der Verſtorbene wog etwa 240 Pfd. — Von den in den letzten 
Tagen bei den Uebungen dei Gruppe am Hitzſchlage erkrankten Soldaten 
find nach der „Elb. Ztg.“ bereits mehrere verſtorben. 

Die, 31. Juli. (Der Irrenanſtalt zu Schwetz) hat der Lehrer S. 
in Sch. zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes überwieſen werden 
müſſen. In letzter Zeit waren ſchon öfters Anzeichen von Geiſtesgeſtört⸗ 
heit an ihm beobachtet worden, bis er ſchließlich wiederholt zu toben 
begann. 

Marienburg, 1. Auguſt. (Ein Gnadengeſchenk) von 13600 Matt 
hat der Kaiſer der Gemeinde Hoppenbruch bei Marienburg zum Bau 
eines Schulhauſes überweiſen laſſen. 

Marienburg, 1. Auguft. (In der gefirigen Stadtverordnetenſitzung) 
wurden für den weſtpreußiſchen Städtetag, welcher am 21. und 22. 
September hier ftattfindet, die noch zu beſtimmenden Koſten bewilligt 
und zu den Vorbereitungen eine gemiſchte Kommiſſion, beſtehend aus 
den Herren Bürgermeiſter Sandfuchs, Stadträthen Korth, v. Zeddel⸗ 
mann, Wornien und den Stadtverordneten Bentz, Borkowski, Heiden⸗ 
hain, Salinger, Warkentin, Stadtverordnetenvorſteher Gottſchewski ge⸗ 
wählt; Stellvertreter find Dr. Wilczewskt und O. Meißner. 

Danzig, 2. Auguſt. (Waſſermangel.) Der Waſſerſtand im Hoch⸗ 
reſervoir der Waſſerleitung hat wegen des infolge der Hitze außer⸗ 
ordentlich geſteigerten Waſſerbedarfs in der letzten Zeit troß der gleich⸗ 
mäßigen Ergiebigkeit der Quellen nicht Kar die normale Höhe erreicht. 
Um für die Folgezeit einem Mangel an Waſſer zum Haushaltungsbe⸗ 
darf vorzubeugen, richtet der Magiſtrat daher die dringende Aufforde⸗ 
rung an die Bürger, mit dem Leitungswaſſer möglichſt ſparſam umzu⸗ 
gehen, und insbeſondere die Entnahme von Waſſer zu Luxuszwecken 
Gartenbeſprengung, Springbrunnen ꝛc.) bis auf weiteres gänzlich zu 
unterlaſſen. In der Vorſtadt Schidlitz verſagen bereits ſeit einigen 
Tagen die Brunnen, ſodaß faft ſämmtliche Waſſerwagen den ganzen 
Tag über in Thätigkeit find, um den Haushaltungen das erforderliche 
Waſſer zuzuführen. { 

Danzig, 3. Auguft. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräfident v. Goßler 
iſt geſtern von ſeiner Erholungsreiſe zurückgekehrt und hat heute die 
Dienftgeſchäfte wieder übernommen. — Der Kommandeur der 2. Fuß⸗ 
Artilleriebrigade (Fuß⸗Artillerieregimenter Nr. 1, 2, 11 und 5), Herr 
Oberft Frhr. v. Reitzenſtein aus Thorn, iſt heute Vormittag zur In⸗ 
ſpizirung hier eingetroffen und hat im Hotel du Nord Wohnung ge⸗ 
nommen. — Bei einem kleinen Dachſtubenbrande in der Hundegaſſe 
wurde durch das von einer erplodirten Petroleumlampe umherſpritzende 
Oel der ſchon 3—4 Jahre im Dienfte ftebende Oderfeuerwehrmann 
Schauer ſo ſchwer an Geſicht und Händen verletzt, daß er heute früh 
im Lazareth verſtarb. Der Feuerwehrmann Jäkel wurde leichter ver⸗ 
letzt, ebenſo wurde der Brandmeiſter von dem brennenden Oel getroffen. 

Heilsberg i. Oſtpr., 1. Auguſt. (Verlegung des Landrathsamtes. 
Hitzſchlag.) er Sitz des Landrathsamtes des Kreiſes Heilsberg wird 
mit dem 1. Oktober d. J. von der Stadt Suttſtadt nach der Stadt 
Heilsberg verlegt werden. — Am Hitzſchlag iſt hier der Erzprieſter Dr. 
Fuhg verſtorben, welcher im 53. Lebensjahre ſtand. . 

Königsberg, 3. Auguft. (Todesfälle an Hitzſchlag.) Die faſt un⸗ 
geſchwächt noch immer andauernde mörderiſche Hitze hat noch eine wei⸗ 
tere Anzahl von Opfern gefordert. Es ſind ferner an Hitzſchlag geſtor⸗ 
ben zwei Arbeiter, ein Gepäckträger, ein Kommis und ein Maurer⸗ 
geſelle, zuſammen noch fünf Perſonen. Dadurch ſteigt die Ziffer der 
Todesfälle an Hitzſchlag auf 24. i 

Inowrazlaw, 2. Auguſt. (Die Waſſerkalamität) iſt nachgerade un⸗ 
erträglich geworden. Der Magiſtrat ſoll nun beabſichtigen, einen Haupt⸗ 
brunnen in der Umgegend von Jacewo anzulegen, und, falls die 
nöthige Quantität Waſſer gefunden wird, auf dem Markte und mehreren 
Straßen aufzuftellen, welche mit dem Hauptbrunnen in Verbindung ſtehen 
werden. Zu dieſem Zwecke hat er den Brunnenmacher Beyer a 
Berlin kommen laſſen. g 5 

Inowrazlaw, 3. Auguſt. Fans Ertrunken.) In den letzten 
Tagen iſt in Amſee ein falſches Fünfmarkſtück angehalten. Das Halli: 
fikat iſt als gut gelungen zu bezeichnen, trägt die Jahreszahl 1876 und 
das Bildniß des Königs von Sachſen, iſt jedoch bedeutend leichter und 
hat einen dumpferen Klang als die ächte Münze. — Ertrunken iſt am 
2. Auquſt d. J. beim Baden im Leszez'er See der Knecht Gustav Nemke 
aus Kaiſertreu. Die Leiche ift bisher nicht gefunden. 5 

o Poſen, 9. Auguſt. (Dauerritt.) Eine größere Anzahl Offiziere 
aller Kavallerieregimenter des 5. Armeekorps betheiligte ſich an einem 
Dauerritt, für den der Kaiſer einen goldenen Becher für den Sieger be⸗ 
willigt hatte. Das Ziel war Poſen, der Start die Garniſonen Lüben, 
Züllichau und Militſch. Erſter wurde Lieutenant Graf d. Hagen vom 
1. Schleſiſchen Dragonerregiment von Bredow Ne. 4 in Lüben, der die 
22 Meilen lange Strecke einſchließlich der Pauſen in 13 Stunden und 
10 Minuten zurückgelegt hat. 30 Minuten ſpäter traf Lieutenant von 
Arnim vom L. Leib⸗Huſarenregiment Kaiſerin Nr. 2 ein, dritter war 
Lieutenant v. Egloffſtein vom Ulanenregiment Prinz Auguft von Württem⸗ 
berg Nr. 10 in Züllichau. . 

Erin i. Poſ., 1. Auguſt. (Der neulich in Pofen durchgegangene 
Luftballon) ging in Dziewierzewo bei Exin auf der Wieſe des Gaſt⸗ 
wirths Hinz ohne Gondel nieder und wurde von dort nach Poſen 
ae 2 

euftettin, 3. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Von einem großen Brand- 
unglüd, wie es an Gefährlichkeit hier Seit Menſchengedenken nicht vor⸗ 
gekommen, iſt am Sonnabend unfere Stadt heimgeſucht worden. In 
der Preußiſchen Straße brach gegen Mittag Feuer aus, das bei der 
großen Trockenhei 
geäſchert drei 


ntergebäude der Frau Fürbereibeſtzer Retzlaff, 
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und man brachte den N. fo ſchnell wie 


t eine gewaltige Ausdehnung nahm. Es wurden er 7 
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Wohnhäuſer von Lederhändler Tiller, Wittwe Fleiſcher, Fleiſchermſtr. Minke, 

Sattlermeiſter Voigt und Gaſtwirth Lange, ſowie das Hotel Martini 

mit allen Nebengebäuden. Der Brandſchaden beträgt ungefähr 250000 
ark. Durch Einſturz einer brennenden Wand verunglückte der Maurer 
niper, er wurde ſo ſchwer verletzt, daß er im Krankenhauſe verſtarb. 

Ein Sohn des Arbeiters Teske erlitt beim Zuſammenſturz eines Schorn⸗ 
eins einen Beinbruch. 

Bütow i. Pom., 31. Juli. (Wolkenbruch.) Bei furchtbarem Ge⸗ 
witter und Sturm ging geſtern ein wolkenbruchartiger Regen verbunden 
Mit Hagelſchlag über unſere Stadt nieder, welcher überall großen 

chaden anrichtete. Die Stadt war zum Theil überſchwemmt, ſodaß das 
h aller die Keller und ſogar Läden und Stuben füllte. Das Getreide 
ft theils vernichtet worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Auguſt 1896. 

— (Ueber die Neubeſetzung) des hieſigen Landrathspoſtens 

a der „Danz. Ztg.“ von einem hieſigen Berichterſtatter ſchon wieder 
ne Meldung zu, die ebenſo beſtimmt wie eine frühere gefaßt iſt. Dieſe 

f eldungen ſind noch durchaus verfrüht, da bis heute noch keine Ent⸗ 
beidung getroffen iſt. Die Ernennung des bisherigen Inhabers des 

leſigen Landrathspoſtens zum Regierungsrath beim Oberpräſtdium in 

Danzig liegt ja auch noch nicht vor. Es iſt zweifellos, daß die Mel ⸗ 
. nur auf Kombination beruhen — in Kombination und Pban⸗ 
aſte wird ja hier bei der Berichterſtattung an die Provinzialpreſſe be⸗ 
deutendes geleiftet. 

A (Ordenzverleihung.) Dem Domherrn Pohl zu Frauen⸗ 
urg im Kreiſe Braunsberg Oſtpr. iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
mit der königlichen Krone verliehen. 

— eee Der Staatsanwalt Dr. Lierſch in Konitz 

und der taatsanwalt Reich in Graudenz ſind an die Staatsanwaltſchaft 
ei dem Landgericht in Neuwied bezw. Frankfurt a. M. verſetzt. 

— (Perſonalien.) Der Oberlehrer Dr. Teitz, bisher am Pro⸗ 
mnaſtum in Neumark thätig, ift in gleicher Amtseigenſchaft an das 
ymnaſium in Culm verſetzt worden. — Der bisherige ordentliche Se⸗ 

ae Paul Leſſel in Berent iſt zum Seminar⸗Oberlehrer befördert 

rden. 

Mn Der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Jauer getroffenen 

ahl des bisherigen Bürgermeiſters der Stadt Strasburg 1. Wftpr. 
roneberg als Bürgermeiſter der Stadt Jauer für die geſetzliche Amts⸗ 
auer von zwölf Jahren iſt die allerhöchſte Beſtätigung ertheilt worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Berjegt find: der Poſt⸗ 

Praftifant Kühne von Halle a. S. nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Haaſe 

ea Berent nach Danzig, Winkler von Neuteich nach Stutthof, Wehland 

en Brieſen nach Danzig, Kiewert von Neuftadt nach Danzig. Entlaſſen 
ft der Poſtgehilfe Blazejewski in Graudenz. 

A. — Gerrn Profeſſor Curtze) hierſelbſt hat die königliche 
‘ademie der Wiſſenſchaften zu Berlin zum Zwecke einer Studienreiſe 
bus Borarbeiten zu einer Geſchichte der Geometrie im Mittelalter 
eine Summe von 1000 Mark bewilligt. 

> Aa (Denkmalspflege.) Zu Provinzial, bezw. Bezirkskonſer⸗ 

patoren für die . find ernannt: Für die Provinz Oſt⸗ 
teußen der Architekt Adolf Bötticher zu Königsberg, für die Provinz 
eſtpreußen der Landesbauinſpektor Heiſe zu Danzig. 

3 (Dauerritt.) Zu der Notiz über den Dauerritt der Kavallerie⸗ 

Aker des 17. Armeekorps theilen wir noch mit, daß die Herren mit 
Ständen von 10 zu 10 Minuten von 7—9 Uhr abends von Rieſen⸗ 
urg abgeritten ſind und daß die Diſtanz von 190—230 Klmtr. im 

a hihnitt in 17—21 Stunden zurückgelegt wurde. Wem der Kaiſer⸗ 
Hie zufällt, wird von der Genauigkeit der Meldung, dem Zuſtand der 
ez und von dem zurückgelegten Rekord abhängen. Trotz der großen 
di 


ge, die den Ritt außerordentlich anſtrengend machte, ſind nur zwei 
lde eee TON Nr. 4 von 24 Pferden in ſchlechter Kon⸗ 
— (Güterverkehr.) Die königl. Eiſenbahndirektion Bromberg 
gut durch Aushang auf den Stationen bekannt: Bei der andauernd 
ei ftigen Konjunktur auf faft allen Gebieten des Großgewerbes ift auf 
7 ſehr ſtarken Güterverkehr im kommenden Herbſt zu rechnen. Wir 
ſuchen daher alle Betheiligten, namentlich die Inhaber von Fabriken 
0 w., fomohl im eigenen wie im allgemeinen Intereſſe, die Eiſen⸗ 
ahn verwalttengen in dem Beſtreben, einer übermäßigen Steigerung des 
darfs an Wagen im Herbft vorzubeugen dadurch zu unterſtüten daß 
denn irgend thunlich, mit dem Bezuge der für den Winter erforder: 
an Materialien, wie Kohlen, Kokes u. ſ. w. möglichſt frühzeitig (wenn 
ot bet Run Zn 
* — e Friedri ilhelm⸗ ü üderſchaft 
ir am 6., 7. und 8. d. Mts. i. Se en ar In Schuß lage In 
findet Be Konzert na e Tanz flatt» ; 
— (Unterſtützungsverein umor", t 
fand in der A Bierhale die 12 5 e 
gemeinen Unterſtützungsvereins „Humor“ flatt. Der Vorſitzende des 
ereind Herr Bonin eröffnete um 9 Uhr die Sitzung und teilte 55 
don den Herren Oterski und Kaliski verfaßten eingehenden ſchriftlacden 
Bericht über die Rechnungsreviſion mit, welcher die Richtigkeit der Aus⸗ 
aden und Einnazmen fefiſtellt, aber bemängelt, daß die Rechnungs⸗ 
brung nicht überſichtlich genug ift und die Prüfung daher viel Zeit in 
Auſpruch nimmt. Die Berſammlung ertheilte dem Kaſſenführer Decharge. 
lag ein Antrag mehrerer Mitglieder aus der letzten Generalver⸗ 
ſummlung vor über Abänderung eines Paragraphen, betreffend die 
rüfung der Geſchäftsbücher vor der jedesmaligen Generalverſammlung. 
ach längeren Debatten wurde der Antrag abgelehnt, es bleibt beim 
ten. Ein zweiter Antrag forderte die Vermehrung der Beiſitzer von 
her vier auf acht Beifitzer, da die Arbeitslaſt bei Veranſtaltungen 
don Seiten für vier Herren zu groß ift. Dieſer Antrag fand — 
und es wurden durch Borſchlag und Akklamation als neue Beifiger ge⸗ 
wählt die Herren Richau, Taegtmeyer, Steinbrecher und Bettinger. Es 
Ba noch die Erſatzwahl für den in letzter Generalverſammlung zum 
iger gewählten Herrn Boehmer, der die Wahl abgelehnt batte, vor⸗ 
nehmen. An feiner Stelle wurde Herr Hubrich gewählt. Damit war 
Tagesordnung der Generalverſammlung erledigt und es folgte eine 
Horſtandsſitzung, für welche zwei Unterſtützungsgeſuche vorlagen. Das 
de Geſuch, welches, wie das bei allen Geſuchen geſchieht, von Bor: 
udsmitgliedern aufs Eingehendſte durch Erkundigung geprüft worden 
bie bat ſich als in allen Angaben als durchaus unwahr erwieſen und 
bt demnach unberückſichtigt, ein zweites Geſuch, in welchem eine 
ittfteflerin wahrheitsgetreu ihre troſtloſe Lage darlegt fand Berück⸗ 
tigung. Es wurde der Bittſtellerin, die ſchon zu Weihnachten unter: 
Rügt werden ift, eine einmalige Unterſtützung don 10 Mark bewilligt 
— Am Sonntag den 9. Auguft wird in der Ztegelei das letzte Som er: 
ten des Vereins fattfinden. Die Ronzertmufit wird von der Ulanen⸗ 
Kapelle unter Leitung ihres Stabstrompeters Windolf ausgeführt. Das 
Programm der dem Publikum zu bietenden Veranſtaltungen wird ſehr 
Miginel, reichhaltig und vielſeitig fein, der Humor fol zur vollſten 
n . au ſehr * Den pie Töpfer zu ſehen ſein. 
— al. eſtern Abe elt die Töpferinnun 
Innungsherberge ihr en an Es wurden drei Wee 
N geſchrieben, worauf Herr Barſchnick Bericht über den Verbandstag 
% Töpfer in Bromberg erſtattete. Das Andenken des verftorbenen 
onen „„ ehrten die Anweſenden durch Er⸗ 
n itzen. 
Dore (Waſſer leitung.) Die Ulanenkaſerne auf der Bromberger 
5 erhält jetzt Waſſerleitung. Geſtern hat der mit der Ausführung 
ber, Waſſerleitungsarbeiten beauftragte Ingenieur von Zeuner die Ar⸗ 
eiten begonnen. Für dieſes Jahr wird die Leitung für die Bedürf⸗ 
Me der Pferde und für Feuerlöſchweſen angelegt. Es ſind neun Hy⸗ 
Leiten und elf Zapfftellen vorgeſehen. Im nädften Jahre wird die 
Leitung für Menags, Kaſino und die Mannſchaften berceſtellt werden. 
\ Damit fteht eine erhebliche Steigerung des Waſſerverbrauchs in 
Die ſcht, die eine bedeutende Mehreinnahme an Waſſerzins bringen wird. 
e Mebreinnahme aber wird unſere Steuerzahler entlaſten. 
er (Eine für Badereiſende bemerkenswerthe Ent: 
AR ante En Raumes 85 ee herbeigeführt. 12 15 
de e ohen in Bad Soden im Taunus der Luft⸗ 
n wegen auf und wurde zur Zahlung einer Kurtaxe von 
k. herangezogen, deren Zahlung mit der Begründung, daß ſie die 
nrichtungen nicht benutze, verweigert wurde. Die Gemeinde Soden 


Rurei 


dies dieſen Ei ü 
f en Einwurf zurück und deohte Pfändung an, worauf die Zah⸗ 
der Taxe erfolgte. Die von dem Kaufmann auf dem ae 


gige angeſtrengte Klage gegen die Gemeinde Soden ftel zu feinen 


. N aus, und die Rückzahlung der Kurtaxe wurde angeordnet. 
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— (Hitze und Gewitter.) Die Gewitter der letzten Tage haben 
in unſern Oſtprovinzen ſo zahlreiche Unglücksfälle herbeigeführt, daß ſie 
ſämmtlich zu verzeichnen nahezu unmoglich iſt. In Barkoſchin bei 
Berent hat das Gewitter zwei Mädchen auf dem Felde überraſcht. Ein 
Blitzſtrahl traf beide und lähmte das eine auf beiden Füßen und das 
andere auf der ganzen rechten Köperſeite. — Auf dem Gute Scholaſti⸗ 
kowo, Kreis Flatow, waren beim Wruckenhacken die Arbeiterfrauen 
Schewe und Mielke beſchäftigt. Ein Blitz fuhr zwiſchen ihnen nieder, 
ſodaß erſtere ſofort todt war, letztere auf einer Seite gelähmt wurde. — 
Bei Elbing wurden auf der Tiegenhofer Chauſſee an 60 todte Sperlinge, 
gefunden die bei einem Gewitter vom Hagel erſchlagen worden find. — Zahl⸗ 
reich find auch die Hiobspoſten über Hitzſchlagfälle. Namentlich aus Oſt⸗ 
preußen werden viele derartige Fälle gemeldet. Auch aus unſerer Pro⸗ 
vinz und aus Hinterpommern werden einige Fälle von Hitzſchlag bei 
Feldarbeitern berichtet. Erfreulicherweiſe kommen beim Militär Hitz ⸗ 
ſchläge ſehr ſelten vor. 

— (Die Witterung) hat ſeit geſtern umgeſchlagen. Die Tem: 
peratur geſtattete heute zum erſten Male nach Beendigung der Sommer⸗ 
ferien die Durchführung des Unterrichts auch in den Mittagsſtunden. 

— (Geiſtesſtörung.) Wegen plötzlichen Ausbruchs von 
Geiſtesſtörung mußte geſtern Abend ein Kaufmann in der Gerechten⸗ 
ſtraße in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. Wie wir 
hören, iſt die Erkrankung nur eine leichte und die Geneſung daher ſehr 
bald zu erwarten. 

— Ertrunken.) Geſtern Abend ertrank in der polniſchen 
Weichſel beim Baden ohne Aufficht der Lazarethgebilfe Wilhelm Weinhold 
von der 10. Kompagnie Infanterieregiments von der Marwitz. Der⸗ 
felbe ſtammt aus Eilenberg und iſt von Profeſſion Steinhauer, 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 3 

— (Gefunden) ein Thürſchloß und ein ſchwarzer Damenſchirm 
auf dem Altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,40 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur betrug 
heute 18 Grad R. Lufttemperatur im Schatten um 12 Uhr 17 Gr. R. 
— Eingetroffen ift der Dampfer „Alice“ mit Ladung verſchiedenſter 
Güter für Polen und drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
Der Dampfer hat hier 40 Ballen Lederfarbe (Gambia) ausgeladen. 
Abgefahren ift der Dampfer „Anna“ mit rektifizirtem Spiritus, Brannt⸗ 
wein in Fäſſern, Seife und denaturirtem Spiritus für die Weichſel⸗ 
ſtädte nach Danzig, und der Dampfer „Alice“ mit ſeinem Schleppzug 
nach Warſchau. 


Mocker, 1. Auguft. (Beſtätigter Gemeindebeſchluß. Erledigte 
Bureauaſſiſtentenſtelle.) Der Beſchluß der hieſigen Gemeindevertretung 
vom 18. März cr. über die Aufbringung der Gemeindeabgaben für das 
Etatsjahr 1896/97, nämlich; die Erhebung von a. 230 Prozent der Gin» 
kommenſteuer der Normalſteuerſätze und der Forenſalſteuer, b. 230 
Prozent der Grund» und Gebäudeſteuer, e. 20. Prozent der Gewerbe⸗ 
feuer, d. 100 Prozent der Betriebsſteuer hat unterm 6. Mi cr. die 
Genehmigung des Kreisausſchuſſes und unter dem 14. Juli die Zu⸗ 
ſtimmung des Herrn Regierungspräſidenten erhalten. — Die Stelle 
eines Bureau⸗Aſſiſtenten bei der hieſigen Gemeindevertretung wird durch 
die Einberufung des ſeitherigen Inhabers der Stelle zum Militär vor⸗ 
ausſichtlich mit dem 1. Oktober d. Js, frei und fol mit einem Zivil⸗ 
anwärter wieder beſetzt werden. Das jährliche Einkommen dieſer Stelle 
beträgt 720 Mark. Geeignete Bewerber, welche ſchon bei einer Ver · 
waltungsbehörde gearbeitet haben und im Expeditions⸗ und Regiſtratur⸗ 
dienſt geübt ſind, wollen ſich unter Vorlegung eines Lebenslaufes und 
von Zeugnißabſchriften bei dem Gemeindevorſtand melden. 

Mocker, 3. Auguſt. (Deutſcher Kriegsveteranenverband.) In der 
geftrigen Generalverfammlung der hieſigen Ortsgruppe wurden bei der 
Neuwahl des Vorſtandes gewählt die Herren Eiſenbahnbetriebsſekretär g. D. 
Schmidt erſter Vorſitzender, Bauunternehmer W. Broſius zweiter Vor⸗ 
figender, Rentier Rüſter Kaſſenwart, Fleiſchermeiſter Oskar Schäffer und 
Buchhändler Ulmer Beiſitzer. Es wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zu 
wählen, welche beim Tode eines Kameraden den Hinterbliebenen bei 
Ausführung des Begräbniſſes mit Rath und That zur Seite ſtehen ſoll; 
in die Kommiſſion wurden die Kameraden Büchle, Roß und Buhſe ge⸗ 
wählt. Die Ortsgruppe Mocker zählt jetzt 103 Mitglieder, ſie hat die 
günſtigſte Entwickelung genommen. Nach einigen Neuaufnahmen wurde 
die nächſte Verſammlung auf Sonntag den 6. September anberaumt. 

Mocker, 3. Auguft. (Selbſtmord) hat bier der Arbeiter Höhnke 
verübt, indem er ſich ein Tiſchmeſſer ins Herz ftieß. Die That ift auf 
Lebensüberdruß zurückzuführen, da H. ſeit längerer Zeit kränklich war. 

Podgorz, 3. Auguft. (Verſchiedenes.) Der Gottesdienſt in der 
evangelifchen Schule beginnt am Sonntag nicht um 9 Uhr, ſondern erſt 
um 11 Uhr vormittags. — Wie ſchon mitgetheilt, hat es am Sonnabend 
Nachmittag bei dem ſtarken Gewitter auf dem Hofe des Gaſtwirths 

ablonski eingeſchlagen. Der Donnerſchlag war ein ſo ſtarker, daß drei 
ern die im Lokale ſich die Zeit mit Skatſpiel vertrieben, von ihren 

tühlen geworfen wurden. Eine in dem Hauſe wohnende Beamten⸗ 
frau fiel vor Schreck in Ohnmacht, noch welcher fie ſich erſt nach Ver⸗ 
lauf von zwei Stunden erholte. — Aus dem Reſtaurant „Großer Kur⸗ 
fürſt⸗ find in letzter Zeit verſchiedene Sachen geſtohlen worden, jo ein 
aus einem Blindgänger kunſtvoll hergeſtellter Zigarrenabſchneider und 
ein werthvoller Aſchenbecher. Es ift noch nicht gelungen, den Dieb aus: 
findig zu machen, Der Beſitzer des Lokals ſichert demjenigen, der ihm zu 
den verſchwundenen Sachen verhilft, eine namhafte Belohnung zu. 

Leibitſch 3. Auguſt. (Die Meldung), daß hier auf dem Lindenberge 
75 Age Beſitzers Deuter ein Meteor niedergegangen ſei, beftätigt 

nicht. 


— — — — —— — — —— — — 
— „Offene Stellen.] In einer Reihe von Städten der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen ſind offene Stellen für Aerzte, Thier⸗ 
ärzte und Rechtsanwälte zu beſetzen. Auskunft ertheilt der Verein zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken Berlin W. 62 Wich⸗ 
mannftraße 2a. 


Deutſches Hängerbundesfeft. 
Stuttgart, 3. Auguft. 

Das 5. Deutſche Sängerbundesfeſt begann am Sonnabend Abend 
um 8 Uhr in der großen Sängerfeſthalle. Die zahlreichen Theilnehmer 
hatten ſich bereits ſeit Nachmittag in der Feſthalle verſammelt. Die 
Feier begann mit dem Vortrage eines Geſammtliedes. Nach dem Liede 
überreichte der Vorſitzende des „niederöſterreichiſchen Sängerbundes“, J. 
E. Jenitſch die Bundesfahne dem Vorſitzenden des „deutſchen Sänger⸗ 
bundes“ Rechtsrath Bech, welcher fie mit dankenden Worten annahm 
und der Feſtſtadt Stuttgart überreichte. Oberbürgermeiſter Rümelin 
nahm das Banner entgegen und erklärte, es treu hüten zu wollen als 
Mahnung, die idealen Güter des Lebens zu halten und zu pflegen. 
Frau Oberbürgermeifter Rümelin befeſtigte ſodann ein von den Frauen 
Stuttgarts geſtiftetes koſtbares Band an dem Banner. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter nahm darauf das Wort und führte aus: In dem Lande, 
in welchem Schiller, Uhland und Silcher geboren wurden und welches 
die Wiege des deutſchen Volksliedes ſei, müſſe auch ferner das Lied, das 
deutſche Lied das einigende Band für alle ſein. „Wir müſſen zuſammen⸗ 
halten, nicht blos innerhalb der Grenzen des Reiches, ſondern ſo weit 
die deutſche Zunge klingt.“ Nach verſchiedenen Geſangsvorträgen hielt 
Profeſſor Deibler aus New⸗Orleans — ein geborener Württemberger — 
eine Anſprache, in welcher er hervorhob, daß das deutſche Lied in den 
fernſten Welttheilen die Deutſchen zuſammenhalte. Nachdem die ver⸗ 
ſchiedenen Vereine noch Geſangsvorträge gehalten hatten, ſchloß die 
Feier. Am Sonntag früh um 10 Uhr begann in Anweſenheit des 
Königspaares, der Prinzeſſin Pauline, des Eprenpräfidenten Prinzen 
Hermann zu Sachſen⸗ Weimar und der Prinzen des königl. Hauſes die 
erſte Aufführung in der großen Feſthalle. Es wurden im ganzen 11 
gemeinſchaftliche Chöre geſungen, zum Theil mit Orcheſterbegleitung, 
darunter auch verſchiedene Einzel Chorvorträge, namentlich des erzge⸗ 
birgiſchen Sängerbundes, des badiſchen und des fränkiſchen Sänger⸗ 
bundes. Die Vorträge fanden begeiſterten Beifall. Der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes des deutſchen Sängerbundes“ Reichstagsabgeordneter 
Rechtsanwalt Beckh (Nürnberg) hielt eine längere begeiſterte Rede, worin 
er das deutſche Lied, den „deutſchen Sängerbund“ und die Stadt Stutt⸗ 
gart feierte und mit einem Hoch auf den Kaiſer und den anweſenden 
König ſchloß. — Nachmittags 4 Uhr begann der große Feſtzug, welcher 
eine Ausdehnung von 4 Kilometern hatte. Es nahmen daran über 
14.000 Sänger mit 667 Fahnen und Standarten und 18 Muſikcorps 
theil. Ferner waren im Zuge auch vier prachtvolle Feſtwagen, Land⸗ 
leute zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen. Um 8½ Uhr abends zogen 
die letzten Sänger in die Feſthalle ein. Mehr als 150000 Menſchen 


a‘ 


hatten auf dem langen Wege auf beiden Seiten der Straßen Spalier 
gebildet. Die Sänger wurden überall vom Publikum mit Hochrufen 
und Tücherſchwenken begrüßt; aus den Fenſtern wurden ihnen Blumen 
und Wein herausgereicht. Abends um 8 Uhr fand ein Feſtbanket ſtatt. 
Das Banket begann, nachdem vorher die Banner, ge und Stan⸗ 
darten wieder auf dem Podium aufgeſtellt waren. er König, welcher 
mit den hier anweſenden Prinzen des königlichen Hauſes in der Hof⸗ 
loge dem Feſte beiwohnte, wurde überaus herzlich begrüßt. Die Königs⸗ 
hymne wurde ſtehend geſungen. 


8 Eingeſandt. 

Schon oft iſt auf dieſem Wege verſucht worden, anzuregen, daß die 
mittelalterliche Montags⸗Leierkaſtenmuſik polizeilicherſeits auf die Höfe, 
wo ſie einzig und allein hingehört, verlegt werde, aber ſtets ohne Erfolg. 
Da ift es denn wohl an der Zeit, daß ſich die Bürger ſelbſt helfen — 
ſchnelle Hilfe thut noth. Bürger Thorns, die Ihr Euch wie ich, all⸗ 
wöchentlich über dieſe nerventödtende Muſik, die Euch in Eurer ohnehin 
mühevollen Berufsarbeit doppelt ſauer fällt, ärgern müßt, haltet feſt zu⸗ 
ſammen und gebt den Leierkaſtenmännern kein Geld. Laßt ſie dudeln, 
ſo lange ſie wollen, aber ſchenkt ihnen keinen Pfennig. Das wird uns 
ſchneller helfen als die Polizei. Und wahrlich, Hilfe, Hilfe, Hilfe thut 
noth. Man kann ja bereits heute bemerken, wie die Leierkaſtenmänner 
diejenigen Häufer meiden, in denen fie niemals etwas erhalten. 

Einer, der Montags nicht arbeiten kann. 

Sicherem Vernehmen nach ſollten die in der Thoberſtraße in Mocker 
belegenen Lumpenſchuppen, welche, wie feſtgeſtellt, ſehr häufig die Be⸗ 
wohner der Rayonſtraße und Vorübergehende durch übelriechende und 
verpeftende Gerüche beläftigten und heute wieder beläfligen, ſowie die 
Behauſungen dieſer Straße mit Ungeziefer verunreinigt haben, am 
1. d. M. polizeilich geſchloſſen werden. Leider ſieht man, daß nach wie 
vor in den Schuppen mit Unrath und Schmutz behaftete Lumpen, die 
durch das lange Lagern und durch den Einfluß det feuchten und warmen 
Witterung den oft unerträglich übeln Geruch verbreiten, aufgeſchichtet 
werden. Auf die oft eingegangenen begründeten Beſchwerden wäre es 
nun wohl an der Zeit, daß dieſer läſtige Mißftand mit aller Energie ber 
feitigt und damit den betreffenden Hausbeſitzern und Bewohnern der 
genannten Straße zu ihrem Recht verholfen würde! Einer für Viele. 

Verantwortlih für die Hedattion: Deinr. Wartmann m Thorn. 


Telegrappiſcher Berliner Borſendericht. 
| 4. Aug. | 3. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . q ꝗ v. 1216—30 | 216—30 
Wechſel auf Warſchau kurz .. + 1216—10 216 —10 
Preußiſche 3% Konſols . 100— 1100 — 
Preußiſche 3½ %% Konſolsss - 104—80 | 104—80 
Preußiſche 4% Roniold . 994 . . J 105 701105 —70 
Deutſche Reichsanleihe 3% 99—70 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . 1104—80 | 104—80 
Polniſche Pfandbriefe 4%, / . » — 68 10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—70 66 —55 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % » 100—409 | 100 —50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % wi 

207 —% | 207 —50 


Diskonto Kommandit⸗Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten f 
Weizen gelber: September. 


170—50 | 170—40 
139—75 | 138--75 


Dion „ 138—75 138 —25 
loko in Newyork. ee, nee, 67% 
Moden , e eee 
Sepiem der 8 110—75 
Oktober „ „ „ e eienr 
Dezember — — 
Hafer: Auguſt. 118—50 | 118—50 
September 116 —75 | 116—25 
Nüböl: Auguſt. 45—301 45 —30 
Oktober. 45—301 45 —30 
Spiritus: 
50er loko SR. — — 
L IDEO.2 a 34—40 34—40 
70er Auguſt 38-50] 38—40 


70er September I 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 3. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. matter. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 54,30 Mk. Br., —,.— Mk. Od. —,— Mk. bez. loko nicht 
kontingentirt 34,30 Mk. Br., 33,90 Mk. Gd., 33,90 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. Auguſt 1896. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr flau, neuer 1378 Pfd. 130% Mk. 2 
Roggen ſehr flau, neuer 128/9 Pfd. 97 Mk., neuer 12/6 Pfd. 96 Mk. 
Berfte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer ohne Angebot. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 3. Auguſt. 

Eingegangen für J. Schwiff und B. Domeradi durch Domeradi 
9 Traften, 4686 Kiefern⸗Rundholz, 648 Tannen⸗Rundbolz, 5 Eichen⸗ 
Rundholz, 308 Rundelſen, 40 Rundeſchen, 21 Rundbirken für 
M. Solnidi, L. Gaſiorowski durch Zacharie 3 Traften, für M. Solnidi 
738 Kiefern⸗Rundholz, für L. Gaſiorowski 931 Tannen⸗Rundholz; für 
D. Francke Söhne durch Szubialka 2 Traften, 578 Kiefern⸗Rundholz, 
2383 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 417 kieferne Gleeper, 
49 kieferne einfache Schwellen; für Laſer durch Lipſchitz 5 Traften, 3103 
Kiefern⸗Rundholz, 181 Tannen⸗Rundholz. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 4. Auguſt. 


niedr. Jhöchſter 8 IE ln 

Benennun Preis. en enn g 
44222 2.2 

I} 2 1 

Weizen 10) aito] 1400 14 50 Pammelfleiſch 1 Kilo — 90 1loe 
5 : „ 10.00 1050 EBbutter.. . " 1160] 2100 
Gerſte. „ 105011 Oo C ier Schock 2100| 240 
e „ 120012 50 Krebſe 5 100 4100 
. „ =. 500 Sreſſen „ 6070 
Erbſen „ 140018 00 Schleie 5 „ 6070 
Kartoffeln 50 Kilo 325] 3 50 er ie „ 601 —176 
Weizenmehl „ 1 7120] 14 60 Karauſchen „ 601 — — 
Roggenmehl. 5 560 9 20 Barſche „ — 1 —— 
Brot 2½ Kl. ——— 50 Zander „ 1020 — — 
Rindfleiſch Karpfen „ ——1—— 
v. d. Keule. . 1 Kilo 1000] — —[Barbinen „ — 1 —— 
Bauchfleiſch . " — 90 2 Weißfiſche * — 40 55 
Kalbfleiſch „ 90] 1 00 Milch. . . 1 Liter — 10 415 
Schweinefl. . „ 1 11005 — | —|PBetroleum . „ — 20 —— 
Geräuch. Speck „ 140] — — Spiritus. „ 140 —.— 
Schmalz . - 2 „ (denat.) 401 —— 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 

Es kosteten: Kohlrabi 20—25 P'. pro Mandel, Blumenkohl 15 —25 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Weißkobl 10 Pf. pro 
Kopf, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., 
Aepfel 20 Pf. pro Pfd., Birnen 20—25 Pf. pro 2 Pfd., Kirſchen 25 Pi. 
pro Pid., Stachelbeeren 20—25 Pf. pro Pfd. Jobannisbeeren 20—25 
Pf. ver Pfd., Gänſe 3,00 —3,50 Mk. pro Stück, Enten 2,25— 2,360 Mk. 
pro Paar, Hübner alte 1,00 —1,50 pro Stüc, junge 0,80 — 1,00 Mk. 
pro Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar. 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


* 
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Bekanntmachung. 


Das aufgegebene Schulgrundſtück an der 
Weinbergſtraße in der Jakobs⸗Vorſtadt ſoll 
bis zum Verkaufe vermiethet bezw. verpachtet 
werden. 

Angebote erwünſcht bis 
Donnerſtag den 6. Auguſt cr. 
mittags 12 Uhr. 

Thorn den 30. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erneuerung des Fußbodens im 
Uebungsgerätheſchuppen im Saillant III zu 
Thorn, Entfernung des alten Lehmeſtriches 
und Ergänzung deſſelben durch hochkantiges 
Klinkerpflaſter. ca. 240,0 qm, ſoll 

am 10. Auguſt d. Is. 
vormittags 12 Uhr 

im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Bauamts I, 
Eliſabethſtraße 16 U, öffentlich verdungen 
werden. Angebote find wohlverſchloſſen, 
portofrei und mit entſprechender Aufichrift 
verſehen, vor dem Termin an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 

Verdingungsunterlagen ſind vom Garniſon⸗ 
Dee II gegen portofreie Einſendung von 

0,70 Mk. in baar zu beziehen. Die beſon⸗ 
deren Bedingungen liegen auf dem genannten 
Bauamt aus und können an den Werktagen 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Thorn, Garnifon: Bauamt II, 


Verdingung von Vettungshölzern. 

Die Lieferung von 
1096 kief. Bettungsbohlen à 3 Mtr. lang, 

200 „ > e 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſfion 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Termin am 1. Auguſt 1896 
vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer 
des unterzeichneten Artillerie⸗Depots. 

Die Bedingungen liegen im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 10 zur 
Einficht aus, bezw. können gegen Ein⸗ 
ſendung von 75 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden. 

Artillerie⸗Depot Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 8. Auguſt cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in ren 

eine ca. 7 Jahre alte Fuchs⸗ 

ftute, 
dem Inſpektor Schwensfeier dortſelbſt ab⸗ 
gepfändet, öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 

Thorn den 3. Auguſt 1896. 

Der Königl. Gerichtsvollzieher. 
Bartelt. 
n letzter Zeit haben ſich in hieſiger Stadt 
I mehrer Schornſteinfeger niedergelaſſen, 
um das Schornſteinfegergewerbe zu be⸗ 
treiben. Zur Erlangung von Arbeiten ſuchen 
dieſelben die Hausbeſitzer in ganz ungehörig 
aufdringlicher Weiſe zu beläſtigen. 

Die Innung hält es für ihre Pflicht, die 
Hausbeſitzer in ihrem eigenen und dem 
Intereſſe der Feuerſicherheit darauf aufmerkſam 
zu machen und dieſelben zu warnen, an dieſe 
Perſonen Arbeiten zu übertragen, da dieſelben 
weder zuverläſſig ſind, noch die in der Polizei⸗ 
Verordnung vom 26. Oktober 1889 über das 
Schornſteinkehrweſen in der Stadt Thorn 
getroffenen Beſtimmungen zu erfüllen ver⸗ 
mögen. 

Zur weiteren Auskunft 
zeichnete gern bereit. 

Thorn den 29. Juli 1896. 

Der Vorſtand 
der Schornſteinfeger⸗Innung für den 
Regierungsbezirk Marienwerder. 
H. Fucks, Obermeiſter. 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs- 
Lotterie, giehung vom 12.—15. Auguft, 
a 1,10 Mk. 

zur internationalen Bunftausttellungs- 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1,10 Mk., 

zur V. großen Pferde Verloſung in 
Baden - Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., 

zur Gold- und Silber Lotterie in 
Lauenburg i./Bon., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1.10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


5000 Mark 


werden zur 2. Stelle gleich hinter der Bank auf 
ein größeres Grundſtück geſucht. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


2 gute Pferde, 
2 Verdeckmagen, 
Möbel und 


Hausgerüthe 
verkauft Pfr. Rohde in Gremboezyn. 
Heringe: 

Habe noch einen Poſten ſehr ſchöner 
Heringe, gefüllt mit Milch und Rogen, 
abzugeben. Gebe auch einzelne Tonnen 


billig ab. 
Thorn den 1. Auguſt 1896. 


M. Suchowolski. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


iſt der Unter⸗ 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Falon⸗Piauinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſummſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


0% Hark 


an. 10 Jahre Garanti'. 


Der deutsche Kaiser 
und die Hofcamarilla. 
Der Fall Kotze 


von Dr. Fritz Friedmann. 
Das Buch ist die deutsche Ueber- 
setzung des in Paris erschienenen 
„Guillaume II. 
et la révolution par en haut“. 


Leihweise zu haben. 
Justus Wallis, 


Leihbibliothek. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
einer 


&Kerrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermſtr, 
Thorn, Brückenſtr. 17, n. Hotel „Schwarz. Adler“ 


Die Bau- u. Kunſtglaſerei von 
Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, wg 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Verglaſung von Neubauten, Schaufenſtern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. P Einrahmung 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits⸗Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glas, Glas⸗Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten 2c. 


Schleuderhonig 


Garantirt 
reinen 


TTT | empfiehlt A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Chemisch präparirte 


maſſerdichte Stakenpläne, 


Erntepläne, 


Getreidesäcke 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Itstadt. Markt 23. 


Reelle Bedienung! Feſte Pee f 
Zentralfeuer⸗ 


Garantirt eingeſchoſſene 
Revolver, Kal. 7 mm Mk. 6, 9 mm Mk. 8.00 


Gartenteſchins ohne lauten Knall, Kal. 6 „ „ 8.00 
Jagdteſchins 7 Nen „ 12.00 
Weſtentaſchenteſchins ohne lauten Knall, RE ee „ 2.50 
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch, mit Zubehör „ 16.00 
Zentralfeuer⸗Doppelflinten, prima im Schuß „ 28.00 
Skottflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen 40.00 
Jagdkarabiner ohne lauten Knall, hochfein 5 „20.00 


Drillinggewehre Mk. 120. 
Unſer Weltrenommee bürgt für allen Wünſchen gerecht werdende Bedienung, darum 


richte man ſeine Beſtellung nur direkt an uns. 
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


Patronen zu jeder Waffe gratis. 
ſendung des Betrages. 


Umtauſch geſtattet. Packung und 25 


Knaak & erer Büchsenmacherei, Berlin, Friedrichstr. 52. 


0 
u 


5 \ 


10 


an Pulvar Piroptan und 


mit Schwarzpulver und neuem, rauchlosen Pulver geladen, 
der vielfach prämiirten 


Vereinigten Köln-Rottweiler Pulverfabriken, 


von nm Autoritäten des Jagdsports als mustergiltig anerkannt, 


empfiehlt unter vollster Garantie 


ſchen Schutzimpfungen. 
Auf ficht ſtehende 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 
Auskunft, — | Ve Proſpekte u. ſ. w. 


Petkuser Saatroguet, Sgatroggen, 


hier im Oſten völlig akklimatiſirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original⸗ 
ſaat wurde von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach Ajährigen 
Anbauverſuchen um 10 % des Kornertrages 
die nächſtbeſten Sorten, auch zeichnete ſich 
derſelbe dabei durch höchſte Winterfeſtigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausſtellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen erſten 
und einen Siegerpreis. 

Preis verſteht ſich loko Tauer gegen Kaſſe 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunſch Säcke gegen Koſtenpreis. Beſtellungen 
darauf nimmt ſchon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig anfzugeben, da Nachfrage groß. 


Muſter ſpäter bei Druſch gratis und franko. 


Dom. Birkenau 


bei Tauer, Weſtpr. 


Johanni⸗Roggen Wasen. 
Senf, Buchweizen u. ſ. u. 


offerirt H. Saſian. 
Keine Küche ohne 


Dr. hetker's Salicyl, à 10 Pf. 


ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 
Schimmel. Sean N von 
Anton Koezwara. 


Gute Nauersteine 


a Mille 16,00 Mk., 


2 große Bretterſchuppen und 
Fachwerkholz ſehr biuig. 
Chemische Fabrik 
Schirpitz bei Thorn. 


n NEIL) 
Extra gasdichte Jagdyarronen. SR 
dum die Verwendung E DD 


mich rot. wird mit dieser Patrone grösst, 
Taiglichsfe Dunschlugskraft, Schrordechung und Karmschus erzielt, 


Rothlauf der Schweine. 
aua Were ia 


Aufträge führt prompt aus das unter ſtaatlicher 


J. Wardacki, Thorn. 


werden auf das erfolgreichſte 
bekämpft durch die Paſteur⸗ 


koſtenlos und portofrei. 


Eine ältere eingeführte deutsche 
Lebens- Versicherungs- 
Gesellschaft sucht gegen ein 
Gehalt von 150 —250 p. Monat 
und Reisespesen einen mit der 
Branche vertrauten 


Versicherungs- 
Inspektor 


mit dem Domizil in einer Stadt 
in Westpreussen. Tbätige Agenten 
in dieser Branche werden berück- 
sichtigt. Offerten sind unter 
1064 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Danzig, zu richten. 


Schneider 


für Militärarbeit verlangt 
Heinrich Kreibich. 


Schloſſer oder Schmied 


Einen 
miha 
verlangt R Schloſſermeiſter. 


per ſofort geſucht. Meldung bei Frau Meise, 
Deen ee 

in 1 4 welches eine Zeit 
Ein junges Rädchen, de Lermansien in 
der Wirthſch. thätig war, ſucht Stell., um der 
Dame in der Wirthſch. behilflich zu ſein oder 
bei Kindern von 3—6 Jahren. Hptbed.: gute 
Behandl. Off. u. W. i. d. Exped. d. Zeitung. 

Ein beſſeres Stubenmädchen, welches 
gut plätten, nähen, ſerviren kann, zwei grö ßere 

inder zu beaufſichtigen hat, ſowie Zimmer 
reinigen muß, wird ſofort geſucht. Meldung. 
unter E. B. in der Expedition dieſer Zeitung. 

1 n n. Kab., im Centrum 
Eine möbl. Stube de. Sta, ff gesucht 
Off. unter f. 40 d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Thomas, 


Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend zur Anfertigung 


feiner engl. Coſtumes u. Jaguets. 


Hochachtungsvoll 
Hedwig Bark, Modiſtin. 


Ausnerkoauf. 


8 76 Umzugs verkaufe Roi u. Kinder⸗ 
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Ein kleines Geſchäftsgrundſtück 
umſtändehalber zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 

Franz Zährer, Thorn. 


besindediensthücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
hücher 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Tnfündealber e e 


monatl. und eine möbl. Stube für 8 Mk. frei 
geworden bei F. Klatt, Strobandſtr. 9. 


1. Etage de ag tanz iſt 


Wohnung des 


Cine Khöne Wohnung, 


5 große Zimmer nebſt reichem Zubehör, für 
Auf Wunſch Pferdeſtall. 

8. Hozakowski, Brückenſtraße 8, 1. Et. 

7777. ! möbl. Zimmer nebſt Kabinet von ſof. 

En vermiethen_Strobandfkrafie 20. 

Ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Kloſterſtraße Br. 1, l. 

2. Etg., beſtehend 


1 Mohnung, aus 2 Stuben, 
Küche u. Zubeh., für 210 Mk., 
für 75 Mk. zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Rux. Grabenſtraße Nr. 2, Ill. 
Bromberger Thor.) 

2. Etage, elegante 


Katharinenſtraße 7 Wohnung von 5 
1 915 mit Entree, Mädchenſt., Küche ꝛc. vom 
. Oktbr. zu vermiethen. HK 
1. Aber zu vermieten. ge 
3 Wohnung in der 1. Etage, 5 Zimm. 
u. Zubehör, Gerechteſtr. 25 zu vermiethen. 
A. Teufel. 
öbl. Zim. mit Balkon u. Burſchengelaß z. 
vermiethen Bankſtraße 4, 2 Tr. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremahnung 

Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 

weitig zu vermiethen. J. Keil. 
freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Eine Mahnung, 

2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Przybill, Schillerſtraße 6. 

n meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung ! Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim. m. 

Zubehör, Pferdeſtall u. Wagenremiſe ab 
1. Oktbr. z. verm. J. Hass. Brombergerſtr. 98. 


Im Neubau Schulſtr. 10fl2 find 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſofort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 


5 aut möbl. Jim. bon ſofurt billig zu 
2 verm. Jakobsſtraße 9, 2 Tr., rechts. 
1 zu vermiethen 
Line Kellerwohnung zee 22 
Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 
tage 
im Hauſe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
oom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 
ut möbl. Zimm. n. Kabinet, für 1 oder 2 
Herren, m. auch oh. Penſion, auf 1 
auch Burjchengel., im Neubau Hundeſtr. 9 
zu vermiethen. 
erſetzungshalber iſt die Wohnung, die 
Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 
ee Schulſtraße 19, 1. Etage. 
In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
* die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
1 gr. möbl. Vord.⸗Z. iſt an 1 oder 2 Herren 
mit a. ohne Penſ. z. v. Bacheſtr. 10, pt. 


= 


Qu 


Brus und Verlag von C. e in der. 


. 


0 1 


e 


Schützenhaustheater. 


Mittwoch: 


Ihre Familie. 


Voltsſtück mit Geſang. 
Die Direktion. 


| Diktorinthenter Garten. 


Freitag den 7., Sonnabend den 8. 
und Sonntag den 9. Auguſt d. Is.: 


Humoriſtiſcher Abend 


U N der altrenommirten 
Neumann-Bliemchen's 


Leipziger Sänger 


U weamann - Bliemchen (Begründer 
Eder erſten Leipziger Sänger), Wil- 
helm Wolff, Horvath, Gipner, 
Lemke, Feldow und Ledermann. 


Viktorin-Garten. 


Jeden Mittwoch: 


frische Waffeln. 


Doryünliher Mittagstifd 


mit Bier 50 Pf. mit Bier, 
Suppe, Gemüſe mit Beilage, Braten, Kompot 
Kalte und warme Speiſen 
zu jeder Tages⸗ und Abendzeit, ſowie vor⸗ 
zügliche Getränke. „Höcherlbrän 
Gasthaus zum deutschen Kaiser, 
Bromberger Esplanade, i 
Eingang: Bäckerſtr. 29 und Grabenſtr. 10. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Micths- Quittungsbüche 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und ar vom 
1. Oftober 1896 zu verm. I. Murzynski. 


In Neudau Wilhelmsplaßz 


find 2 Pferdeſtälle mit heizvarer 
Burſchenſtube, Futterkammer und Wagen 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 
Eine, ne 1 Treppe, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Neubau * 5 


öbl. Zimmer, Kab., W. . 
gelaß. Schillerſtra e 8, 
ohnung von 4 Zimm. nebſt Zubeh. —— 
m ſofort zu verm. Segler 1. II. 
Wohnung d von 3 Zimmern und Zubehör 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 100. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Sypeicherſchüttung find von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 
3" meinem Hauſe MAraberitr. J, Wohn. 
von 3 großen hellen Zimmern, gr. heller 
Küche, Corrid., Zubeh., 2 Treppen, 350 Mk. 
inel. Waſſerl. Zu erfr. daſelbſt nachmittags 
von 5—7 Uhr. Rob. Malohn. 
möbl. Vorderzimmer mit Burſchengel. v. 
—ſof. ? z. verm. Gerberſtraße 18, |. 
Ei Fine Wohnung, 1. Etage, 5 Zimmer, 
Kabinet u. Zubehör, neu renovirt, von 
gleich oder 1. Oktober zu vermiethen, 
Näheres Jakobsſtraße 9. 


8 beſteh. aus 3 Zimm., 
Balkon Mohnung, Kabinet, Küche, Speiſe⸗ 
kammer nebſt Zubehör, jowie eine kleinere 
Wohnung iſt vom 1. Oktober zu 0.70 

6. Lemke, Mocker , Rayonſtr. 8. 


Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt! von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 
2 


gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 
von 1 zu ver⸗ 

Laden he 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 


Täglicher Kalender. 


8 2 
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